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Die Patientenverwaltung: Mehr als 
das „Grüß Gott“ in der Salzachklinik
„Wir sind bemüht, mit unserer Arbeit sowohl die Patienten als auch die 
Angehörigen zu entlasten: Denn diese Entlastung trägt zur Genesung bei.

Frau Stettmeier bei einem Beratungsgespräch Frau Lang bei der Aufnahme einer Patientin

Patientenverwaltung – die Dienstleister 
für Patienten, Angehörige und Ärzte

Das Team der Patientenverwaltung der Salzachklinik 
ist eine wichtige Anlaufstelle für die Patienten, ihre 
Angehörigen und auch für die Ärzte. 
Hier werden nicht nur Krankenakten angelegt, Diag-
nosen erfasst und mit den Krankenkassen abgerech-
net, sondern hier werden vor allem Dienstleistungen 
für die Patienten übernommen. Die Angestellten 
in der Verwaltung sind Ansprechpartner für Fragen 
und Probleme rund um den Krankenhausaufenthalt.  
Sie versuchen, in jeder Situation sinnvolle Hilfestel-
lung zu leisten. Sie sorgen für Telefon oder Fernse-
her am Bett und damit für einen angenehmen Auf-
enthalt. Sie ordern lebenswichtige Blutkonserven 
und medizinische Hilfsmittel. Sie koordinieren Un-
tersuchungstermine und organisieren den Patien-
tentransport. 
Kurzum: Das Team der Patientenverwaltung küm-
mert sich um all die Kleinigkeiten, die für einen an-
genehmen und reibungslosen Aufenthalt wichtig 
sind.

Die Leistungen für unsere Patienten neben den 
üblichen Verwaltungsaufgaben sind z.B. :

�� Information und Fragen rund um den Aufenthalt	
in unserer Salzachklinik

�� Telefon und Fernseher am Krankenbett

�� Anforderung von Blutkonserven 

�� Anforderung von medizinischen Hilfsmitteln 	
wie z. B. Bauchbinden, Rückenorthesen, Struma-
strümpfen etc.

�� Erstellen von Labor-, Pathologie- und 
Anästhesiescheinen

�� Vereinbarung von externen Untersuchungs
terminen (Radiologie, Neurologie, Gynäkologie) 
und Zusammenstellen der erforderlichen Unter-
lagen

�� Organisation des Patiententransportes zu exter-
nen Untersuchungen

�� Terminverwaltung für Magen- und Darmspiege-
lungen stationärer und ambulanter Patienten 



Grüß Gott liebe Patientinnen und Patienten, 	  
liebe Leserinnen und Leser, 

ich freue mich, Ihnen die dritte Ausgabe des Klinik-
Journals der Salzachklinik Fridolfing vorstellen zu 
dürfen. Als leitender Belegarzt und Chirurg mit gro-
ßer Begeisterung für die Unfallchirurgie liegt mir die 
Notfallversorgung an der Salzachklinik schon immer 
sehr am Herzen. Wir wollen daher in dieser Ausgabe 
den Notarztstandort Fridolfing und die Zusammen-
arbeit mit dem Rettungsdienst vorstellen. 

Die Notfallversorgung der Salzachklinik ist schon seit 
125 Jahren ein besonderes Anliegen unseres Trägers, 
der Gemeinde Fridolfing. Denn durch die Chirurgi-
sche Abteilung und ihre Chirurgen war traditionell 
eine Notfallpräsenz vor Ort. 

1998 konnte der Notarztstandort Fridolfing offiziell – 
in guter Zusammenarbeit mit dem BRK Traunstein – 
installiert werden. Seither ist eine Notfallversorgung, 
welche eng mit der stationären Behandlung an der 
Salzachklinik verzahnt ist, in der Region etabliert. 

Die niedergelassenen Ärzte in Fridolfing, die alle 
auch in der Salzachklinik tätig sind, nehmen daran 
aktiv teil. So sind ambulante und stationäre Notfall-
versorgung gut verknüpft. Eine wohnortnahe Be-
handlung aus einer Hand ist gewährleistet. 

Ich hoffe, wir können Sie in dieser Ausgabe des Kli-
nik-Journals umfassend über die Zusammenarbeit 
zwischen Rettungsdienst und Krankenhaus infor-
mieren. Auch einige praktische Tipps zur Notfallver-
sorgung haben wir für Sie parat. Im diesem Sinne 
hoffe ich, dass Sie viel Spaß beim Lesen haben wer-
den, und ...

Vorsicht ist besser als Nachsicht –
passen Sie auf sich auf!
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Dr. med. Ullrich Rehme, 
Chirurg, Leitender Belegarzt 
Leiter Notarztdienst Standort Fridolfing



Entstehung des Rettungs­
stützpunktes an der 
Salzachklinik Fridolfing 

Schon vor 125 Jahren, als die ers-
ten Mallersdorfer Klosterschwes-
tern das Krankenhaus Fridolfing 
in Betrieb nahmen, bestand eine 
der Hauptaufgaben darin, die 
Notfallversorgung im Dorf und in 
der Region sicher zu stellen. Mit 
konsequenter Unterstützung der 
Gemeinden Pietling (bis zur Einge-
meindung) und Fridolfing wurde 
das Krankenhaus immer wieder 
modernisiert und erweitert. 
Bis nach dem 2. Weltkrieg wurden 
die Patienten teilweise mit Pfer-
defuhrwerken oder händischen 
Transportwägen („Handmarie“(1)  
zum Krankenhaus gebracht. Noch 
lange Jahre nach dem Krieg war es 
absolut unüblich, dass eine Notfall-
behandlung vor Ort, an der Unfall-

stelle, erfolgte.
Die Sanitätskolonne Fridolfing 
gründete sich circa 1954 unter der 
Leitung von Dr. Mohorn.
In den Jahren 1956/57 wurde ein 
VW-Bus als Sanitätswagen ver-
wendet, der von dem Fridolfinger 
Schneidermeister Daniel Pertl eh-

renamtlich und nebenberuflich 
besetzt war. Ab 1973 wurde der 
Sanitätswagen von Rudolf Zwes-
per aus Götzing hauptamtlich ge-
fahren. Dieser „Sanka“ war erstmals 
mit einer modernen Funkausrüs-
tung ausgestattet. 
Mit dem Neu- und Anbau des Kran-
kenhauses Fridolfing im Jahr 1988 
wurde erstmals direkt am Kranken-
haus eine Rettungswache errich-
tet. Es dauerte aber noch einmal 
10 Jahre, bis – Dank einer großzü-
gigen Spende der Firma Rosen-
berger und in enger Zusammen-
arbeit mit dem BRK Kreisverband 
Traunstein – der Notarztstandort 
Fridolfing am Krankenhaus etab-
liert wurde. Zwischenzeitlich ha-
ben mehrere Generationen von 
Rettungswägen in Fridolfing ihren 
Dienst getan – bis hin zum heuti-
gen Großraumrettungswagen. 
Seit 1995 wurde der Notarztdienst 

Von der „Handmarie“ bis zum  
HighTech-Notarztfahrzeug
Entwicklung des Notarztdienstes seit Bestehen des Fridolfinger 
Krankenhauses bis hin zur heutigen Salzachklinik Fridolfing
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Einsatzübung 1956: Dr. Mohorn im Hintergrund überwacht den Abtransport eines Verletzten

Sanka-Einweihung 1966



mit Privat-Pkws und tragbarem 
Funkgerät als Außennotarztstand-
ort betrieben. Mit der Einrichtung 
des Notarztstandortes und der 
Indienststellung eines Notarztein-
satzfahrzeuges ließen sich dann 
genügend Fridolfinger Ärzte ge-
winnen, die regelmäßig rund um 
die Uhr den Notarztdienst verse-
hen. 1998 gelang es Dr. Rehme, 
auch die Anerkennung der Kran-
kenkassen zu erhalten. 
Die Einsatzzahlen stiegen langsam 

und kontinuierlich an. Zur Zeit wird 
der Notarztdienst 400- bis 500-mal 
pro Jahr angefordert. Als Spezia-
lität wird der Dienst im Selbstfah-
rerprinzip von zu Hause aus betrie-
ben: So können die Notärzte sofort 
ausrücken. 
Das NEF-Fridolfing(1 ist mit mo-
dernster Ausrüstung versehen 
und bietet alle Möglichkeiten der 
modernen Intensivversorgung am 
Unfall- oder Notfallort.
So ist es z. B. mit einem hochmo-

dernen EKG-Gerät(1 ausgerüstet, 
welches Defibrillationen(1 durch-
führen und die gewonnen Daten 
direkt ins Klinikum Traunstein 
übertragen kann. So können wir 
den Patienten dort lückenlos an-
melden.
Auch alle Möglichkeiten zur Narko-
seeinleitung und künstlichen Beat-
mung sind gegeben (z. B. nach ei-
nem Herzinfarkt oder bei schweren 
Unfällen). Parallel dazu wird immer 
der Rettungswagen alarmiert. So 
ist gerade bei komplexen Fällen 
die Versorgung mit mehreren Ret-
tungskräften gewährleistet.  
Auch mit dem benachbarten 
Österreich hat sich eine gute Zu-
sammenarbeit entwickelt.

Bericht: Dr. Ullrich Rehme 
Fotos S. 04: Archiv BRK-Kolonne Fridolfing

(1 Eine genaue Begriffserklärung finden Sie 
auf: www.salzachklinik-fridolfing.de 
unter „Glossar“
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Einsatzteam v.l.: Christian Huber, Matthias Graspointner, Dr. Mario Reinhardt, Dr. Lutz Schlünder, Dr. Ullrich Rehme, Katharina Neider, Dr. Christian Zbil, Alois Maier, Mario Pecic

Im Notfall zählt jede Sekunde 



Forstunfall am Salzachhochufer
Ein Notarzteinsatz in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr

An einem Samstagnachmittag 
wollten zwei Landwirte am Sal-
zachhochufer Waldarbeiten durch-
führen. Dabei wollten sie mit der 

Seilwinde eines Traktors einen 
Baum über den Berg hinauf ziehen. 
Plötzlich riss das Zugseil. Einer der 
beiden Männer wurde von dem 
Seil am Kopf getroffen. Der Auf-
prall schleuderte ihn 20 bis 30 Me-
ter einen Steilhang hinunter. Dort 
blieb er schwer verletzt liegen. 
 
Bereits 6 Minuten nach der 
Alarmauslösung traf der Notarzt 
vom Standort Fridolfing ein. Mit 
Notfallrucksack und tragbarem 
EKG-Gerät stiegen der Notarzt und 
die Rettungssanitäter den Steil-

hang zum Patienten hinab. Unten 
angekommen begannen sie sofort 
mit der Versorgung des Verletzten. 
Die extreme Steilhanglage und 

der schlechte All-
gemeinzustand des 
Patienten legten 
den Verdacht auf in-
nere Blutungen und 
eine Kopfverletzung 
nahe. Daher wurde 
zusätzlich die Feu-
erwehr alarmiert. 
Hier zeigte sich das 
gute Zusammen-
spiel zwischen den 
örtlichen Rettungs-

kräften, das bereits bei mehreren 
Übungen trainiert worden war. 
Denn so war ein reibungsloser Ab-
lauf gewährleistet. 

Zügig baute die Feu-
erwehr Fridolfing 
eine Seilzugvorrich-
tung auf und ließ 
damit eine Schleif-
korbtrage zum Pati-
enten hinunter. Auf 
dieser Trage konnte  
er mühevoll über 
den unwegsamen, 
steilen Hang nach 
oben befördert wer-
den.  
Dort stand bereits die Rettungs-
trage bereit. Im Rettungswagen 
musste der Patient in ein künstli-
ches Koma versetzt und künstlich 
beatmet werden. 
 
Da es bereits dunkel wurde, konnte 
kein Rettungshubschrauber alar-
miert werden. Deshalb wurde der 

Patient in Begleitung des Fridol
finger Notarztes in das Landes-
krankenhaus Salzburg gebracht. 
Dort wurde er mehrfach operiert 
und später im Krankenhaus Fridol-
fing weiter behandelt. 
Dieser exemplarische Fall zeigt, 
wie wichtig ein Notarztstandort 
mit angegliedertem Krankenhaus 
auch in der Peripherie ist. Nur in 
Zusammenarbeit mit den örtli-
chen Rettungskräften ist eine ra-
sche Versorgung von Unfallpati-
enten vor Ort gewährleistet. Denn 
ein Notarzt von einem anderen 
Standort hätte wohl 20 Minuten 
bis zum Unfallort benötigt. So er-
gänzen sich die Rettungswache 
Fridolfing und die Salzachklinik zu 
einem wichtigen regionalen Ret-
tungsstützpunkt. 

Bericht: Dr. Ullrich Rehme 
Fotos: FDL Fotodesign Lamminger

DAS KLINIKJOURNAL der Salzachklinik Fridolfing06



Welche wichtigen Notfälle gibt es?

�� Herzinfarkt 

�� Schlaganfall

�� Schmerz

�� Kreislaufkollaps,  Austrocknung

�� Sturz/Unfall

�� Zuckerkoma (Unterzucker!!)

�� Gefäßverschluss ( z. B. Raucherbein)

Tipps vom Notarzt
Im Alltag kann es zu 
unvorhergesehenen Unfällen oder 
akuten Erkrankungen kommen. 
Richtiges Verhalten kann Leben 
retten.

Was kann ich tun?

�� Hilfe holen (Rufen, Winken, direkt Anspre-
chen, Handy)

�� Ruhe bewahren und verbreiten (Gaffer weg-
schicken oder zum Helfen animieren)

�� Linderung verschaffen, im Gespräch bleiben 
mit dem Verletzten

�� Beine hoch lagern bei Kreislaufkollaps

�� Stabile Seitenlage bei Bewusstlosigkeit

�� Wenn viel Blut im Spiel ist: Auf Eigenschutz 
achten, trotzdem helfen!

Wie kann ich mich selbst 
schützen/vorbereiten 

�� Handy (mitnehmen + aufladen)

�� Nicht alleine wandern, ins Holz gehen etc.

�� Telefonnummern bereit halten

�� Hausnotruf

�� Medikamente regelmäßig einnehmen

�� Zuckertabletten nie ohne Frühstück

�� Bei Reisen Medikamente in ausreichender 
Menge mitnehmen

�� Genug trinken

�� Bei Glatteis zu Hause bleiben

�� Stolperstellen beseitigen

�� Doppelte Handläufe an der Treppe

�� Beleuchtung/Nachtlicht/Bewegungsmelder

�� Handgriffe Dusche/Bad

�� Info an Umgebung wegen Besonderheiten

Im Notfall wissen, was zu tun ist

Notrufnummer

112
Integrierte Leitstelle 



Minister zu Besuch  
Staatsminister Dr. Marcel Huber besichtigte die 
Salzachklinik 

Anlässlich des „Tages der Regio-
nen“ hatte Bürgermeister Johann 
Schild, Staatsminister Dr. Marcel 
Huber zur Besichtigung der Sal
zachklinik eingeladen. 
Nach der Begrüßung von Dr. Mar-
cel Huber informierte ihn der Bür-
germeister über die fast 125-jäh-
rige Geschichte des Hauses, über 
das medizinische Leistungsspek-
trum der Salzachklinik und über 
die Bedeutung einer stationären 
Behandlung in der Region. 
Im letzten Viertel des 19. Jahrhun-
derts wurden auf Anordnung der 
Regierung des Königreiches Bay-
ern Hunderte von kommunalen 
Krankenhäusern errichtet. Im da-
maligen Landkreis Laufen waren 
dies die Krankenhäuser in Palling, 
Tittmoning, Fridolfing, Waging, 

Laufen, Teisendorf und Freilassing. 
Heute ist die Salzachklinik in 
Fridofling das einzige kommu-
nale Krankenhaus einer Land- 
gemeinde in Bayern. 	  
In der anschließenden Aussprache 
wurden vom leitenden Belegarzt 
Dr. Ullrich Rehme (Chirurg), von 
Dr. Michael Hüller (Internist) und 
von der Personalratsvorsitzenden 
Sr. Barbara Danninger einige „hei-
ße Eisen“ ausgesprochen, z. B. die 
Zukunft eines Belegarzt-Kranken-
hauses, die völlig unzureichende 
Vergütung für den ärztlichen Be-
reitschaftsdienst der Hausärzte 
und die Schwierigkeit, qualifizierte 
Pflegekräfte zu finden. 
Dazu gab der Staatsminister sinn-
gemäß folgende Antworten:

�� Für das Belegkrankenhaus mit 
seiner engen Verzahnung von 
ambulanter und stationärer 
Medizin wird es in Bayern eine 
Zukunft geben.

�� Eine bessere Vergütung ist not-
wendig und auch machbar.  
Für die Entlohnung der Ärzte 
ist jedoch die Staatsregierung 
nicht zuständig. 

�� Der „gesellschaftliche Wert“ der 
Pflegekräfte ist unbedingt zu 
verbessern. Für eine gesicherte 
Pflegequalität muss das Geld 
zur Verfügung gestellt werden.  

Bericht: Gemeinde Fridolfing / Dr. Michael Hüller
Interview S. 09 : Dr. Michael Hüller

Bgm. Johann Schild, Dr. Ullrich Rehme und Dr. Marcel Huber im Patientengespräch

Dr. Marcel Huber und Bgm. Johann Schild 
bei der Podiumsdiskussion
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Das Interview
Interview mit Dr. Marcel Huber, bayerischer 
Staatsminister für Umwelt und Gesundheit

Welchen Eindruck haben Sie von der Klinik?
Dr. Marcel Huber: Patienten profitieren hier in einem angenehmen Umfeld 
von den Möglichkeiten moderner Medizin und erfahren gleichzeitig die Vortei-
le einer optimalen Verzahnung zwischen stationärer und ambulanter Behand-
lung. 
Die Salzachklinik Fridolfing ist ein Garant für die regionale, wohnortnahe medi-
zinische Versorgung im Landkreis Traunstein. 

Sehen Sie als zuständiger Gesundheitsminister noch eine Zukunft für solche kleinen Kliniken?
Dr. Marcel Huber: Krankenhäuser sind ein Stützpfeiler der medizinischen Versorgung in Bayern. 
Sie leisten einen wesentlichen Beitrag für eine hochwertige Gesundheitsversorgung gerade auch im ländlichen Raum. 
Auch kleine Krankenhäuser stärken die medizinische Versorgung der Bevölkerung vor Ort. 
Dabei trägt eine spezialisierte, hochwertige und menschliche Betreuung der Patienten ebenso zum Erfolg eines guten 
Krankenhauses bei wie die innere Organisation und der Ruf der Klinik. Wesentlich für die Zukunftsfähigkeit eines Kran-
kenhauses ist daher nicht die Größe, sondern die Akzeptanz in der Bevölkerung. 
Bayern ist und bleibt verlässlicher Partner aller Krankenhäuser. Der Freistaat hat bislang über 20 Milliarden Euro in sei-
ne Krankenhäuser investiert. Auch im aktuellen Doppelhaushalt wurden die Mittel für die Krankenhausförderung auf 
jährlich 500 Mio. Euro aufgestockt. Das ist ein wichtiges Signal an die Krankenhäuser. Gemeinsam mit den Kommunen 
werden wir uns dafür einsetzen, dass dies auch in Zukunft so bleibt. 
Für das Gesundheitsland Bayern ist eine gute Krankenhausversorgung ein unverzichtbarer Baustein. 

Die Salzachklinik wird seit fast 125 Jahren als reines Belegkrankenhaus betrieben. In Bayern gibt es im 
Gegensatz zu den meisten anderen Bundesländern noch viele Belegärzte. Hat diese Versorgungsform 
Zukunft?
Dr. Marcel Huber: Das Belegarztwesen ist ein klassisches Beispiel für eine gelungene Verzahnung der Versorgungs-
sektoren: Sowohl die ambulante als auch die stationäre Behandlung wird durch denselben Arzt geleitet und koor-
diniert. Hiervon profitieren Patient und Arzt: Der Patient erhält eine Betreuung „aus einer Hand“, der Arzt kennt die 
Krankengeschichte des Patienten. Das ist nicht nur medizinisch, sondern auch wirtschaftlich sinnvoll. Zudem wird das 
Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und Patient gestärkt. 
Belegärztekliniken werden auch weiterhin eine wesentliche Stütze der bayerischen Krankenhausversorgung sein. 

In ländlichen Regionen, wie bei uns im Rupertiwinkel, droht ein massiver Mangel an Haus- und Fachärzten. 
Was werden Sie dagegen unternehmen?
Dr. Marcel Huber: Die ärztliche Versorgung in Bayern ist derzeit flächendeckend auf sehr hohem Niveau. 
Es ist ein zentrales Anliegen bayerischer Gesundheitspolitik, eine qualitativ hochwertige ärztliche Versorgung auch 
zukünftig in allen Landesteilen sicherzustellen. Deshalb hat die Bayerische Staatsregierung im August 2012 ein staatli-
ches Förderprogramm zum Erhalt und zur Verbesserung der ärztlichen Versorgung, insbesondere im ländlichen Raum, 
aufgelegt. Über 15 Millionen Euro stehen hierfür bis zum Jahr 2014 bereit. Das bayerische Förderprogramm beruht auf 
drei Säulen: Förderung innovativer medizinischer Versorgungskonzepte, Förderung der Gründung oder Übernahme 
von Hausarztpraxen in Gebieten mit zu wenig jungen Ärzten sowie ein Stipendienprogramm für Medizinstudierende, 
die sich verpflichten, eine gewisse Zeit als Arzt auf dem Land tätig zu sein. 
Die Abwicklung der Förderprogramme erfolgt durch die Bayerische Gesundheitsagentur am Bayerischen Landesamt 
für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit.
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Stationsleitung:  
Management und Menschlichkeit
Einblicke in das vielseitige Aufgabenfeld der Stationsleitung  
in der Salzachklinik Fridolfing

Die beiden Krankenstationen der 
Salzachklinik werden von drei Lei-
terinnen betreut.
Die Stationsleiterin Susanne Rud-
holzer, ihre erste Stellvertreterin-
Johanna Hummelberger und die 
zweite Stellvertreterin Miriam Alles 
kümmern sich um die beiden Sta-
tionen. Diese Aufgabenstellung ist 
durch das reine Belegarztsystem(1 
anspruchsvoll. Mit insgesamt neun 
niedergelassenen Ärzten, die un-
terschiedliche Konzepte und per-
sönliche Strukturen mitbringen, im 
Krankenhausalltag zu kooperieren, 
ist nicht immer einfach.
Es ist mit ein Verdienst der drei 
Leiterinnen, dass der tägliche 
Ablauf im Stationsbereich so rei-
bungslos funktioniert. Es ist wohl 
eine Art „Berufung“, welche das 
Leitungsteam zu einer über das 
normale Maß hinausgehenden 
Motivation und Leistung beflügelt. 

Diese hohe Motivation wirkt  sich 
auf das gesamte Pflegeteam po-
sitiv aus, was dazu führt, dass sich 
die Mitarbeiter der Salzachklinik 
stark mit ihrem Arbeitsplatz iden-
tifizieren: „Das ist schließlich auch 
unsere Klinik!“ Der Patient steht 
in diesem umfangreichen Aufga-

bengebiet absolut im Mittelpunkt. 
Die Salzachklinik vereint liebevolle 
Pflege mit moderner Medizin in 
einem kleinen Krankenhaus. Das 
ist eines der Geheimnisse, warum 
die Klinik schwarze Zahlen schreibt 
und von der Bevölkerung so ge-
schätzt wird. Das Netzwerk aus 
Krankenhausträger, Gemeinderat, 
Ärzten und Mitarbeitern der Kli-
nik funktioniert ausgezeichnet. Als 
Pflegedienstleiter freut und moti-
viert es mich, mit so engagierten 
Menschen zusammenarbeiten zu 
dürfen.

Bericht: Michael Nürbauer

(1 Eine genaue Begriffserklärung finden Sie 

auf: www.salzachklinik-fridolfing.de 

unter „Glossar“ 

Miriam Alles, Johanna Hummelberger, Susanne Rudholzer, Michael Nürbauer 

Stationsleiterbesprechung
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Bufdis: 
Junge Menschen engagieren sich

Die Bundesfreiwilligen („Bufdis“) sind eine Bereicherung für die Salzachklinik

www.salzachklinik-fridolfing.de 11

Mit der Aussetzung der Wehrpflicht 
wurde zum 30. Juni 2011 auch der 
Zivildienst beendet. Das hinterließ 
eine große Lücke in vielen Berei-
chen, in denen Zivildienstleistende 
eingesetzt worden waren, vor al-
lem in der Pflege. Um diese Lücke 
zu schließen, wurde zum 1. Juli 
2011 der Bundesfreiwilligendienst 
eingeführt. 
Im Bundesfreiwilligendienst kön-
nen sich junge Menschen ab 16 
Jahren im sozialen, ökologischen 
und kulturellen Bereich sowie im 
Sport für das Allgemeinwohl en-
gagieren. Alle bisher anerkannten 
Zivildienststellen wurden automa-
tisch zu anerkannten Einsatzstel-
len für Bundesfreiwillige. Die Sal-
zachklinik verfügt somit über die 
Möglichkeit, zeitgleich drei Bun-
desfreiwillige zu beschäftigen.
Voraussetzung für den Dienst ist, 
dass die Vollzeitschulpflicht erfüllt 
wurde. Die Dienstzeit beträgt 6 
bis 18 Monate, in Ausnahmefällen 
sogar 24 Monate. Die Bundesfrei-

willigen erhalten monatlich ein Ta-
schengeld von 300 Euro plus eine 
Kostenpauschale für Unterkunft 
und Verpflegung.
Nach einer Einarbeitungsphase 
übernehmen die Bundesfreiwilli-
gen in der Salzachklinik unter an-
derem folgende Aufgaben:

�� Patienten werden innerhalb 
der Salzachklinik zu Untersu-
chungen gebracht und dort 
auch wieder abgeholt

�� Messen von Blutdruck, Puls 
und Körpertemperatur 

�� Mithilfe bei der Aufnahme von 
Patienten in der Station

�� Hilfe bei der Grundpflege wie 
Waschen, Ankleiden, Kämmen 
etc. 

�� Hygienetätigkeiten wie Des-
infektion von Pflegeutensilien 
(z. B. Waschschüsseln)

�� Unterstützung bei der Be-
handlungspflege (Verbinden, 
Inhalieren etc.)

Außerdem wird den Bundesfrei-
willigen im Laufe ihres Dienstes 
die Möglichkeit geboten, in die 
verschiedenen medizinischen Be-
reiche „hineinzuschnuppern“ und 
z. B. bei Operationen, endosko-
pischen(1 oder anderen medizini-
schen Eingriffen mit dabei zu sein.

Bericht: Michael Nürbauer

(1 Eine genaue Begriffserklärung finden Sie 

auf: www.salzachklinik-fridolfing.de 

unter „Glossar“

Die Bufdis v.l.: Stefan Wolfersberger,  Miriam Hesse,  Johannes Müller
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